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* Calw  27 . März . Wenn auch das

Wetter gefährlich aussieht , hoffe das Beste , ver¬
zage drum nicht ! So konnte man am Samstag
die Blumrnvirkäufennnen trösten , als unend¬
licher Regen vom Himmel herabfloß und große
Schneeflocken die Gegend in eine Winterland¬
schaft verwandelte « . Die Hoffnung auf Besserung
des Weiters wurde zwar immer genährt , aber
leider nicht erfüllt . Der gestern hier abgehaltene
Blumentag  zur Feier der silbernen Hochzeit de!
Königs Wilhelm II und seiner Gemahlin Charlotte
war vom Wetter nicht begünstigt , der Verlauf
des Fester aber nichtsdestoweniger glänzend.
In aller Frühe eilten die liebenswürdige » Fräulein,
die sich zum Verkauf der Königrblumen bereit
erklärt halten , auf den Bahnhof , um dort mit
ihrem LiebeSwerk z« beginnen und ihre Nelke»
und Karten abzusetzen. Von 10 Uhr ab begann
in allen Straßen und Plätzen der Stadt der
Verkauf und so rasch waren die Nelken abgesetzt,
daß um 12 Uhr der Vorrat der Blumen er¬
schöpft war . Es war eine Freude , zu sehen,
wie die meisten« in Weiß gekleideten und mit
schön ausgeschmückten Körbchen versehenen Blumen¬
fräulein ihre Nelken und Karte » anboten und
nicht »achließen , bis sie ausverkauft waren . Auf
dem Marktplatz entwickelte sich um 11 Uhr bei
einem vorzüglichen Konzert der Stadtkapelle , die
auch an der Festaufführung milwirkte , ein rege«
und gehobenes Leben . Von allen Seiten
strömten die Festfeiernden zusammen , um ihrer
Verehrung und Anhänglichkeit an das KönigSpaar
Ausdruck zu geben , man sah niemand , der nicht
eine Nelke im Knopfloch getragen , niemand , der
nicht freudigen Anteil an dem Feste genommen
hätte . Selbst die kleinen Knabe » und Mädchen
waren mit Nelken geschmückt, ja auch die armen

und bedürftigen Gäste der Wanderarbeittstätte
zogen mit einer Blume geschmückt nachmittags
ihre Straße . Im Ganzen wurden 9000 Nelken
und etwa 3000 Postkarte » verkauft und dafür
1620 ^ erlöst . Hiezu kommen noch freiwillige
Gaben und der Ertrag des Eintrittsgeldes bei
der Festveranstaltung , so daß die Gesamteinnahme
sich auf ca. 2000 ^ belaufen wird . Er war
gut , daß die Blumen schon vormittag » verkauft
waren , nachmittags wäre es kaum möglich ge¬
wesen , denn das Wetter wurde immer schlechter
und ein Aufenthalt im Freien zur Unmöglichkeit.
Der Erfolg de» Blumentag » selbst wurde aber
nicht beeinträchtigt , unsere Stadt hat gezeigt,
daß sie gegen andere nicht zurückstehen will und
daß sie es versteht , Feste zu feiern , die getragen
vom Standpunkt der Allgemeinheit eines glän¬
zenden Verlaufe » sicher find . Die » trifft ins¬
besondere auf die abend » stattgefundeve Frft-
aufführung im Badischen Hofe zu. Eine groß¬
artigere Veranstaltung ist hier selten arrangiert
worden und jedermann wird hier den Eindruck
gewonnen habe » , daß vereinte Kräfte Vorzügliche»
leisten und vollauf befriedigen werde » . Eine
wahre Völkerwanderung fand schon nach 4 Uhr
in den Badischen Hof statt und um 5 Uhr waren
alle Plätze so dicht besetzt, daß niemand mehr Eintritt
finden und sehr viele unverrichteter Sache wieder
abziehen wußten .DieFestordnungwar ausgezeichnet
zusammengestellt und bot in reicher Abwechslung
musikalische Genüsse , Theater - und Turnauffüh-
runge « . Eröffnet wurde die glänzende Ver¬
anstaltung mit einem flotten Marsch der Stadt¬
kapelle , hieran schloß sich ein Mävnrrchor
„Schäfer « Sonntagslied " , vorgetrage « vom
Liederkranz und der Konkordia , an , worauf Frl.
Johanna Krämer  einen von Stadtschultheiß
Conz verfaßten Prolog vortrug , auf den ein

Huldigungsreigen folgte , der von Mitgliedern
der Bürgergesellschaft autgeführt war . Am Schluß
de» Reigen « wurde dem Königspaar , dessen
Büsten im Hintergrund der Bühne prächtig
dekoriert waren , eine sinnige Huldigung dar¬
gebracht und da» Württemberger Lied „ Preisend
mit viel schönen Reden " gesungen . Da » von
Stadtschultheiß Conz  auf da» KönigSpaar au »-
grbrachte Hoch fand stürmischen Widerhall . Auf
diese entzückende Szene folgten weitere Auf¬
führungen und Darbietungen der Vereine ; zu¬
nächst kam zur Aufführung „ Gedanke « zum
Blumentag " verfaßt von Fra « Oberamtsrichter
Hölder;  sodann eine Aufführung der Damen¬
riege , ferner ein Schwank „Lot « Frau " gegeben
von Mitgliedern der Calwer Abendgesellschaft;
eine Aufführung der aktiven Mitglieder und der
Zöglingsabteilung de» Turnvereins : Keulen¬
schwingen und Pyramiden und Verwandlungs¬
aufführungen , sodann „Tante Mollig " , gegeben
von Mitgliedern de» Militärvereins . Außerdem
traten die vereinigten Männerchöre Liederkranz
und Konkordia 4mal auf und trugen verschiedene
wirkungsvolle Lieder vor . E » ist unmöglich , all
die Name » derer zu nennen , die bei diesen Ver¬
anstaltungen mitgewirkt haben und unmöglich,
eine der Leistungen besonder « hervorzuhebeu;
wir möchten nur konstatiere « , daß die Auf¬
führungen tadellö » und glänzend waren und daß
die Leiter und Dirigenten der Veranstaltungen
und die Mitwirkenden aller Vereine un¬
eingeschränkte » und höchste» Lob verdiene » , da
sie mit größter Liebe und regstem Eifer sich der
Sache hingegeben haben , um eine würdige und
effektvolle Darbietung geben zu können . Der
ungemein stürmische Beifall der Versammlung
zeigte, daß der Verlauf überau « glänzend und
großartig war und daß die Festaufführung zu

Me Aßmanns.
Roman von  Courths - Mahler.

(Fortsetzung .)

„Sei unbesorgt , Adolphine , Bettina wird nicht zu sehr verwöhnt.
Da sie mich auf meinen täglichen Spaziergängen begleiten muß , will ich,
daß dies in einem anständigen Anzug geschieht. Man möchte sonst Übel
davon reden , wenn eine Verwandte de» Hause » Aßmann wie ei» Dienst¬
mädchen gekleidet neben mir geht . Auch mußt du bedenke», daß Bettina
mir jetzt vollständig eine teure Gesellschafterin ersetzt. Und wir wolle«
un » doch von einer armen Waise nicht« schenken lasten ."

So war Adolphine wieder abgeführt und sie mußt « sich füge » .
Bettina hatte als Schlafzimmer von Adolphine eine getünchte Dach¬

kammer angewiesen bekomme», wie sie von den Dienstboten benutzt wurde,
trotzdem in dem großen Hause eine ganze Anzahl sehr hübscher Fremden¬
zimmer leer standen.

Da stellte sich bei Tante Emma eine scheinbar nervöse Schlaflosig¬
keit ei» . Sie klagte über Unrnhe und Beklemmung und wünschte des
Nacht« jemand in ihrer Nähe zu haben . Adolphine ließ von Großtanting»
Bett eine elektrische Klingel nach ihrem eigenen Schlafzimmer lege« , da¬
mit die alte Dame sie herbeirufen konnte , wenn diese Beklemmungen
eintratev . Prompt klingelte Großtcmtig nun Adolphine jede Nacht zwei,
dreimal aus ihrem warmen Bett . Da « machte dieser nun freilich wenig
Vergnügen . Da fand Großtanting plötzlich einen Ausweg.

„Weißt du , liebe Adolphine , da» geht auf die Dauer nicht. Du
bist auch die Jüngste nicht mehr und ich kann nicht verlange » , daß da
deine Gesundheit schädigst mit diesen unruhigen Nächte« . Bettina ist
noch jung , ihr macht das wenig au ». Du brauchst sie nur in da » Frem¬
denzimmer hier neben meinem Schlafzimmer einzuquartieren , dann ist sie

mir de» Nacht» leicht erreichbar . Da » Zimmer ist ja ohnedies fast un¬
benutzt . Und du hast deine Ruhe wieder ."

Das leuchtete Adolphine ei« . Da « Aussteheu de» Nacht» war ihr
sehr unangenehm gewesen . Mochte sich Bettina damit abquälen . So
junge Menschen schlafen ja immer schnell wieder ein , wenn man sie weckt.

Also Bettina erhielt da» hübsche Fremdenzimmer »eben Großtanting«
Wohnung al » Schlafraum — und von der Zeit an freute sich Großtanting
seltsamerweise wieder eine» ungestörten Schlummers . Bettina konnte
ruhig in ihrem Bett bleiben . Also hatte wohl die Nähe de« jungen
Mädchen » beruhigend auf Großtanting « Nerven eingewirkt.

So hatte sich Bettina » Stellung im Hause durch Großtanting»
Hilfe sehr gebessert . Natürlich sorgte Adolphine totzdem noch ausreichend
für Beschäftigung de» jungen Mädchens , aber da» trug sie leicht. Mochte
Tante Adolphine noch so viel schelten, ihr noch so viel Arbeit aufpacken,
die herrlichen Stunden bei Großtanting konnte sie ihr nicht raube » .

Heute gab es große Wäsche. Da mußte Bettina einen Teil der
Mädchenarbeit mit übernehmen und die Nachmittagsstunden bei Groß-
tanting fielen an ».

Nachdem Bettina Feuer angezündet hatte , mußte sie den Tisch für
da« Abendessen decken, den Tee bereiten und die Speisen au « der Vor¬
ratskammer herausgebe » . Zu diesem Zweck ließ sie sich von Tante Adol¬
phine den Speisekammerschlüfsel gebe« , de» diese zum Aerger ihrer Dienst¬
boten stet» bei sich trug . Sie reichte ihn Bettina.

„Schneide von der Wurst und den Rollschinken auf , Bettina . Aber
die Scheiben nicht wieder so dick, da» ist Verschwendung . Und nicht zu
viel . Zwei Scheiben Wurst , eine Scheibe Schinken für die Person.
Da » genügt vollständig . Mehr nicht, die verderben nur ." Bettina tat,
wie ihr geheißen war . Sie schnitt so feine dünne Scheiben al » möglich
und legte sie auf die schwere silberne Platte . Diese trug sie in da»
schöne, dunkel getäfelte Speisezimmer hinüber . Auf den mächtigen Tisch
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dem Besten gehört , wa« hier je geboten wurde.
Wir freuen uns aber auch, daß er gelungen ist,
dar Fest auf eine so breite Grundlage zu stellen,
daß es allen Vereinen und Ständen möglich
war , mitzuwirken und daß e« jedermann vergönnt
war , in alter Schwabentreue ein Frfi zu feiern,
dar alle Untertanen in treuer Eintracht und
Liebe zusammenführte . Wir könne» aber nicht
Unterlasten , dem Vorsitzenden des Abends und
dem unermüdlichen Leiter de« Feste«, Stadt-
schulthriß Conz,  besten Prolog wir an anderer
Stelle zum Abdruck bringen , den wärmsten Dark
für seine viele Arbeit und Mühe aurzusprechen.
— Die Festaufführuvg hat so allgemein gefallen,
daß sie heute abend wiederhölt wird . ES ist
sicher, daß auch diese Veranstaltung eines zahl¬
reichen Besuches und einer guten Einnahme sich
erfreue » wird.

* Calw  26 . März . Der BezirkSobst-
bauverein  hielt gestern vormittag im „ Schiff"
hier eine Versammlung ab, die sowohl von den
Baumwärtern des Bezirk « wie auch von sonstigen
Obstbaufreunden sehr gut besucht war und in
der der staatliche Sachverständige für Obstbau,
Herr Winkelmavn  in Ulm , einen sehr in¬
struktiven Vortrag über da « Umpfropfen und die
verschiedenen Arte « de» Pfropfen « hielt . Der
Redner ging als durchaus erfahrener Praktiker
auf die angewandten Methoden näher ein und
demonstrierte aä oeulos den Schnitt und die
Einsetzung der Edelreiser . Er redete hauptsäch¬
lich dem Pfropfen in die Rinde da» Wort , da
diese Art de« Pfropfen « am leichtesten au »zu-
führen sei und bei sorgfältiger Ausführung auch
sicher zum Ziele führe . Das Pfropfen in den
Spalt und da» Geißfußpfropfe » fanden ebenfalls
eingehende Erklärungen und Vorführungen.
Nachmittag « fand in einem Privatgarte » eine
Demonstration über den Schnitt der umgepfropf¬
ten Bäume statt . Die Versammlungen des Be-
zirkrobstbauverein » finden immer mehr Anklang,
da hier Theorie und Praxis sich gegenseitig er¬
gänzen und wertvolle Auskünfte bei mündlicher
Aussprache erteilt werden . E » ist sicher, daß der
Obstbau in unserem Bezirk eine große Förderung
erhält und daß da» wachgerufene Interesse stet»
neue Freunde de« Obstbaus anzieht . In den
letzten Tagen hat der Bezirksobstbauverein die
große Zahl von 3000 Edelreiser » an seine Mit¬
glieder abgegeben.

* Calw  26 . März . Auf dem Wochen-
markt  macht sich der Frühling und die Nähe
von Ostern bemerkbar . Die ersten Gewächse
de» Frühlings wie Kresse, Ackersalat , Spinat,
Schnittlauch und Monatsrettiche werden von
Gärtnern und sonstigen Produzenten in sehr
schöner Qualität und in großer Menge zum
Markt gebracht , während die Gewächse des

Herbstes stark zurückgeheu und nur noch in
kleinen Posten angeboten werde » . Eine Aus¬
nahme machen Aepfel . Sehr viele Körbe mit
teilweise «och schönem Obst standen zum Ver¬
kauf und fanden mit 12 ^ pro Pfund Aepfel
und Birnen nur langsamen Absatz. Dir billigen
Orangen find zur starken Konkurrenz de« Obst¬
markte « im Frühling geworden . An Eiern
war kein Mangel . Der Osterhase bringt eine
Masse von Eiern auf den Markt , welche zu
6 '/- ^ und 7 ^ pro Stück gekauft wurden.
Gänseeier kosteten 15 A Enteneier 7 ' /- ^ pro
Stück . Ein Pfund saure Butter kostete 1 ^
20 A rin Pfund Süßbutter 1 ^ 35 A Kar¬
toffeln wurden pro Zentner zu 5 pro Pfd.
zu 6 angeboten . Sämereien zur Frühlings¬
saat und Zwiebelgewächse aller Art wurde»
viel gekauft.

— Infolge der am 4. März l. Js . abgehaltenen
Prüfung für Reallehrersstellen ist u . and . für befähigt
erklärt worden : Bullinger , Otto Hauptlehrer in
Gechingen, OA . Calw.

— I » Breitenberg  wurde am 17 . d».
zum Ort « vorst eh er  mit41 Stimmen gewählt:
Gemeindepfleger Mich. Kübler.  Gemeinderat
Greule erhielt 34 Stimmen.

Z Oberkollbach  26 . März . (Blnmen-
tag .) Trotz heftigen Schneegestöbers fiel der
heutige Nelken - und Postkartenverkauf wider
Erwarten gut aus . Die Verkäuferinnen fanden
überall freundliches Entgegenkommen . In kurzer
Zeit war der ganze Vorrat au »verkauft . Die
Einnahmen betrugen 46,25 Abend « ver¬
sammelte sich der Kriegerverein zu einer Feier
im Gasthau « zum „Lamm " .

Stuttgart  25 . März . (Der erste
Schauflug von Han » Grade .) Wie sehr
man auch hier in Stuttgart darauf gewartet
hatte , endlich einmal einen Flieger  zu sehen,
zeigte sich heute nachmittag auf dem Cannstatter
Wasen , wo der erste Schauflug Han « Grades
stattfinden sollte . Trotz de» ganz abscheulichen
Weiter « hatte sich eine zu Tausende » zählende
Menge auf den reservierten Plätzen eingefunden.
Auch Zaungäste waren in großen Scharen an¬
wesend , zum Teil jenseit » de» Neckar«, von wo
aus sie bei dem regnerischen Wetter freilich
wenig zu sehe» bekamen. Obgleich der Rege»
immer stärker wurde und langsam in ei» gelin¬
de« Schneetreiben überging , harrte die Menge
geduldig au ». Von Zeit zu Zeit spielte die an¬
wesende Musikkapelle einige tröstende Weisen.
Endlich , kurz nach 4 ' /- Uhr , wurde der Flug¬
apparat herausgebracht , und 10 Mi » , vor 5 Uhr
stieg er unter lebhaftem Geknatter in die Höhe.
I « mäßiger Höhe flog die graziöse Maschine i»
gerader Richtung dahin . Aber Han « Grade sah
sich offenbar schon sehr bald zum Landen veran¬
laßt , da er in dem unsichtige« Wetter die Oert-

hatte sie ein blütenreiche « Tischtuch von feinem Damast gebreitet . Kost¬
bare » Meißener Porzellan und schwerfilberne Eßbestecks zierten die Tafel.
Teegläser mit silbernen Haltern standen auf einem schönen silberne»
Tablett vor der Teemaschine , unter der Bettina bereit « de» Spiritus
entzündet hatte . Auf diesem mit gediegener Pracht gedeckten Tisch, der
deutlich den Reichtum der Familie Aßmann illustrierte , nahm sich die
schwere Silberplatte mit de« dünnen Wurstscheiben seltsam genug an ».

Seit Frau Adolphine das Szepter im Hause führte , hatte sie diese
schmale Abendkost als der Gesundheit zuträglich eingeführt . Warum sie
auch die Mittagrmahlzeite « tunlichst beschränkt hatte , sagte sie nicht, Tat¬
sache war , daß in diesem reichen alten Patrizierhause nur gut und reich¬
lich getäfelt wurde , wenn Gäste zugegen waren.

Dieses Sparsystem Frau Adolphine « hatte seltsame Verhältnisse
gezeitigt . Peter Aßmann , der an eine gute und reichliche Kost gewöhnt
war , hatte seit seiner Verheiratung die Gewohnheit angenommen , ein
zweite» Frühstück auf dem Wege nach der Fabrik im Restaurant einzu-
»ehmrn . Diese « zweite Frühstück wurde schließlich seine Hauptmahlzeit,
an der sich auch in stillschweigendem Uebereinkommen Georg zu beteiligen
pflegte , seit er in der Fabrik tätig war . So hielten sich die beiden
Herren schadlos, ohne daß Adolphine eine Ahnung davon hatte . Und
Großtanting — die lächelte sein , wenn Peter mittag « gar so wenig aß
und so schnell gesättigt war , wie Georg auch. Sie ahnte de« Grund
und tat e» stillschweigend den beiden nach.

Auf ihren täglichen Nachmittagsspaziergänge » suchte sie jedesmal
eine kleine, feine Konditorei auf . Dort nahm sie Schokolade und kleine
Kuchen zu sich. Sie sorgte auch dafür , daß sie stet« Cake« und einige
Tafel » Schokolade im Hause hatte . Die bewahrte sie in einem Schrank-
«Schen auf , neben Hauben und Handschuhen.

Diesen Schokoladenschlupfwinkel hatte früher Ernst ganz genau ge¬
kannt . Dort fanden sich immer allerhand gute Sache « für ihn , wenn er I

lichkeit nicht beherrschte . Grade machte im ganze»
2 Flüge von je etwa 2 Minute » Dauer . Zuerst
fuhr er von der Cannstatter Ecke de« Exerzier¬
platzes bis zum Ende bei Untrrtürkheim , wo er
landete . Dann fuhr er wieder bis zur Aus¬
gangsstelle zurück. Er bewegte sich beide Mal
in einer Höhr von etwa 10 Meter . Die Lan¬
dungen erfolgten ganz glatt und sehr elegant.
Unter den zahlreichen Zuschauern befanden sich
auch Herzog und Herzogin Robert , sowie die
Söhne des Herzogs Albrecht . Auch der Minister
de« Innern Dr . v. Pischek war anwesend.

Stuttgart  25 . März . (Aus den
Kommissionen .) Der Finanzausschuß er¬
ledigte heute die Beratung des EisenbahnrtatS
und «ahm einen Antrag des Referenten Dr.
v. Kiene an , da« Gesuch von vier invalidierten
Werkstättenarbeiter « um Gewährung einer jähr¬
liche» angemessenen Unterstützung der Regierung
zur Erwägung mitzuteilen . Von der Regierung
wurde mitgeteilt , daß der Bezug eines Teils de»
Kohlenbedarfs über Karlsruhe erwogen werde.
Der Forderung , die Kohlen für die Eisenbahn
und die Hüttenwerke einheitlich zu beziehen,
wurde entgegengetreten , weil für die Eisenbahn
eine bessere Qualität gebraucht wird . Weiterhin
wurde der Etat der DanpfschiffahrtSverwaltung
durchberate » und «ach den Voranschläge » ge¬
nehmigt . Der Referent gab eine» Ueberblick
über diesen Etat und bezeichnete den Wunsch
nach Vereinheitlichung der 5 Dampfschiffahrt «-
verwaltungen am Bodenfee als ausfichtrlos . Er
befürwortete die Schaffung eine« direkte « Tra¬
jektverkehr « für Personenwagen von Friedrichs-
Hafen nach Romanrhorn und den festeren Wieder¬
aufbau des durch das Hochwasser im Jahre 1910
zerstörte « Hafendamm » in Langenargen . Die
Domänendirektion hält die Wiederherstellung de«
beschädigten Hafendamm » für genügend . Weiter¬
hin wurden noch einige Kapitel au « dem Finanz¬
etat erledigt . Referent war der Abg . Keil.
In nächster Woche wird der Kulietat beraten
und am 3. April mit der Gehaltsordnung be¬
gonnen . In der Karwoche finden in den drei
ersten Tage » Sitzungen statt , die sodann am
Freitag nach Ostern fortgesetzt werden.

Stuttgart  25 . März . (Die Stadt-
vor standsstelle .) Im heutigen StaatSanzeiger
wird auf Grund de« Beschlüsse» der Gemeinde¬
kollegien die Stelle des hiesigen Stadtoorstande«
zur Bewerbung ausgeschrieben . Der feste Jah-
rrSgehalt ist auf 17 000 ^ festgesetzt. Die für
den Stadtvorstand anfallenden Sportel » und
Gebühren fließen in die Stadlkaffe . Dem Ge¬
wählten wird nach Ablauf der 10jährigen Wahl¬
periode im Fall seiner Nichtwiederbestätigung ein
Ruhegehalt nach Maßgabe der Bestimmungen
de» städtischen PensionSstatut « gewährt.

in der Dämmerstunde in GroßtantingS Zimmer kam. Schöne große
Aepfel und Birnen , Weintrauben , kleine Kuchen und Schokolade —
immer war etwa » für ihn da , und fleißig sorgte er mit seinem gesunden
Jungenapprtit , daß immer Platz für neue Einkäufe wurde . Und Groß¬
tanting strahlte , wenn unglaubliche Quantitäten zwischen de» gesunden
weißen Zähnen verschwanden.

Jetzt nahm eine Andere Ernsts Stelle ein . Bettina war die uner¬
schöpfliche Schraukecke zugängig gemacht worden , seit sie damals Vorleserin
bei Großtanting « wurde . Und seit Bettina die alte Dame auf ihre»
Spaziergänge » begleitete , ging sie auch mit in die Konditorei . Wenn sie
dann mit gesundem Appetit schmauste und dankbar Großtanting « feine
faltige Hände drückte — dann strahlten die gütigen Allfrauenaugen genau
so glücklich wie früher , wenn Ernst ihre Schätze zwischen den weißen
Zähnen verschwinden ließ.

O Adolphine — wenn du geahnt hättest , wie schändlich dein selbst¬
gepriesener Sparst »« in die Brüche ging!

Und wenn du wüßtest , wie rüstig und kräftig Großtanting noch ohne
jede Stütze ausschreiten konnte , wie herrlich sie mit ihrer guten Brille
noch sehen konnte — o Adolphine — wa « hättest du wohl zu alledem
gesagt . —

Peter Aßmann hatte vor langen Jahren seine Tante Emma einmal
gefragt , ob ihr auch die veränderte Lebensweise , die Adolphine eingeführt
habe , gut bekomme. Da hatte sie ihn mit humorvollem Lächeln angesehen.

„Sei ganz ruhig , Peter . Frühstücken gehe ich ja nicht, wie du —
aber ich gehe nachmittag « zum Konditor ."

Peter war rot geworden.
„Tante , da» geht doch nicht. Du sollst nicht darunter leiden , da

will ich doch lieber mit Adolphine sprechen. Weißt du , sie ist von zu
Hause so kleinliche Verhältnisse gewöhnt ."

(Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart 25 . März . (Militäri¬
sches .) Nach einer vom Generalkommando ge¬
troffenen Bestimmung ist der 8 . April , als der
Tag des 25 jährigen Ehejubiläums des
König » und der Königin , bei sämtichen
Truppenteilen de« Armeekorps festlich zu begehe».
Außer dem unerläßliche » Wacht - und Ordonnanz¬
dienst ist der Tag für alle Militärpersonen dienstfrei.

Nürtingen 26 . März . (Rätselhafter
Tod .) Oberamtmann Freiherr v. Falkenstein
wurde heute vormittag V»9 Uhr tot au » dem
Neckar gezogen. Näheres über de» Unglücksfall
ist noch nicht bekannt.

Nürtingen  25 . März . (Aufklärung .)
Bei dem Tode des OberamtSvorstcmdes , Regie-
rungSrat Freiherr v. Falkenstein,  handelt es
sich um einen Unfall . Der Verunglückte , der
sehr kurzsichtig ist, beschult heute nacht V-12 Uhr,
als er sich nach Hause begeben wollte , in der
Dunkelheit eine dem Neckar dir ; kr zusührende
Straße , wobei er am Ufer aurglitt , in den
Neckar stürzte und , da der Unfall von «jemand
bemerkt wurde , ertrank.

Vom Lande  26 . März . (Blumentag
und Wetter .) Die für hrute an vielen
größeren und kleineren Orte « de» Lande » in
Aussicht genommene » Blumentage haben , ebenso
wie die auf den gestrigen katholischen Feiertag
gelegten Veranstaltungen zum gleichen Zwecke
mancherlei Beeinträchtigung durch die Ungunst
der Witterung erfahren . Insbesondere mußte
vielerorts die Verkaufstätigkeit der jungen Damen
bet dem Sudelwetter auf de» Straßen und
öffentlichen Plätzen bald abgebrochen werden.
Man half sich meist dadurch , daß , soweit die»
nicht bereits im Programm vorgesehen war , eine
Feier im geschlossenen Raume improvisiert oder
andernfalls der Schwerpunkt auf diese verlegt
wurde . I « der Regel blieb es bei solchen
kleines Programmänderungen . In Schwenningen
wurde jedoch der Blumentag auf den nächsten
Sonntag verschoben, wa » wiederum eine Ver¬
legung der Kommunion auf den Palmsonntag
notwendig machte.

New - Jork  25 . März . Ei « großer
Fabriikbrand , der viele Menschenleben
forderte , entstand gestern in der 7. Etage eines
zehnstöckigen Hause » aus unaufgeklärter Ur¬
sache und pflanzte sich mit überraschender
Schnelligkeit nach den oberen Stockwerken fort.
Um 6 Uhr abends waren bereit « 53 Leichen,
meist von jungen Mädchen , auf der Straße zu-

sammengetrqgen , die durch Hinabspringen auf
die Straße den Tod gesunde « hatten . Auch in
dem Lichtschacht ist eine große Anzahl von Leichen
gefunden worden . Mehrere Personen versuchten
sich an den über die Straße gehenden elektrische»
Leitungtdrähten in Sicherheit zu bringen , stürzten
aber ebenfalls auf die Straße , da die Drähte
infolge de» großen Gewichtes rissen . Au» dem
8. Stock wurden etwa 50 Leichen geborgen , so
daß die Gesamtzahl gegen 150 beträgt . Eine
große Anzahl von Verletztes , die teilweise ent¬
setzliche Braudwunden aufwiesen , wurden durch
die Ambulanzen nach den Hospitäler » verbracht.
Nach einer weiteren Meldung sind bis Mitternacht
au » der abgebrannten Celluloidfabrik zumeist
gräßlich verstümmelte Leichen geborgen worden.
Wie es heißt , soll vor Ausbruch des Brandes
eine Explosion stattgefundeu haben.

Vrolog zum Lsliver MumeMag.
Blumen möcht ich mir pflücken
In Feld und Wald , am grünen Hag,
Um Herz und Haus zu schmücken
Zu Königs Blumentag.
Wo soll ich Blumen suchen
Wohl in dem frühen jungen März
Es grünen kaum die Buchen
Es schneit noch allerwärts.

In meines Königs Garten
Im immerblühenden Schwabenland
Blühn der Blumen viel , der zarten
Gepflanzt von Königs Hand.

Ich seh die Röslein glühen
Wie warme Liebe , rot und licht.
Und still , wie Treue blühen
Veil und Vergißmeinnicht.

In seines Volkes Herzen
Hat sorglich er sie eingesenkt
Draus sind in Freud und Schmerzen
Biel Blüten ihm geschenkt."

Die hegt mit stillem Sorgen
Und liebewarmem , treuem Sinn
Am Abend und am Morgen
Seine edle Königin.

Die Treu ' und Liebe flechte
Ich in des Königs Ehrenkranz,
Viel höher noch als echte
Demanten ist ihr Glanz.
Er kann sich nicht verzehren.
Währt nicht nur einen Blumentag,
Er muß so lange währen
Als treue Lieb lieben mag.

Und aus dem Silb erfahre
Ins goldne mögen ste noch blühn,

eil, unsrem Jubelpaare!
eil König und Königin!

KWfikMlldM-m 2. April MI,
Knabe « .

1. Wolf v. Wolfersdorfs.
2- Friedrich Pfeiffer.
3. Gustav Gauß.
4 Otto Singel.
5. Friedrich Hennefarth.
6. Otto Mörsch.
7. Karl Dierlamm.
8. Willy Kleinbub.
9. Karl Stotz.

10. Paul Göttling.
11. Wilhelm Dingler.
12. Otto Fischer.
13. Gustav Saile.
14. Gottlob Schad.
15. Hermann Haydt.
16. Karl Lohrer.
17. Otto Krauß.
18 Wilhelm Walz.
19. Karl Hammann.
20 . Karl Stotz.
21. Otto Baßler-
22 . Walter Köhler.
23 . Karl Schaufelberger.
24 . Emil Zapp.
25 . Julius Grimm.
26. August Kreuzberger.
27. Rudolf Hauser.
28. Georg Märkte.
29 . Eugen Haug.
SO. Iuiius Bogt.
31 . Albert Carle.
32. Karl Neuster.
33 . Ernst Franzesky.
34 . Ernst Schaffe.
35. Karl Huber.
36 Karl Rothfuß.
37. Karl Hillrr.
88. Eugen Henri , farth.
39 . Albert Furthmüller.
40 . Hermann Proß.
41 . Fritz Burkhardt.
42 . Otio Eisenhardt.
43. Adolf Bacher.
44 . August Fischer.

45 . Karl Sommer.
46 . Albert Schweizer.
47 . Max Fischer.

Mädchen.
1. Johanna Fischer.
2. Irene Schaible.
3. Margarete Frey.
4. Wilhelmine Fiechter.
5 . Emilie Schnaufer.
6. Anna Heilemann.
7. -Frida Rüd.
8. Frida Brodbeck.
9. Rosa Schwarz.

10. Anna Völler.
11. Anna Feucht.
12 . Emma Oettinger.
13. Sophie Böttinger.
14. Marie Bosb.
15. Maria Pfau.
16 . Maria Deuschle.
17. Anna Grünenwald.
18. Martha Bengel.
19. Rosine Dittus.
20. Sophie Aichelc.
21 . Emma Nothacker.
22 Sophie Rappold.
23 Frida Lutz.
24 . Fanny Hammer.
25 . Julie Essig.
28 . Hedwig Fahrion.
27. Klara Habe,
28. Sophie Stürmer-
29 . Luise Vögele.
30 . Elise Sauber.
31 . Klara Hennefarth.
32. Luise Schüttle.
33 . Dorothea Mohr.
34 . Sophie Maier.
35 . Rosa Laupp.
36. Emma Bühler.
37 . Berta Talmon.
3?. Pauline Engelhardt.
39 . Sophie Linkenheil.
40. Elsa Vollmer.

Konfirmanden der Methodisten-Gememde.
1. Johannes Schönhardt.
2 . Frida Schönharlt.
3. Debora Widmann.
4. Sophie Binder.
Nevapostolische Konfirmanden:

5. Elise Blaich.
6. Katharina Lutz.
7. Anna Maisenbacher.

Maria Strinz.

Kalhol . Kommunikanten-Entlaßschiiler.
Albert Wolf.
Berta Hcugle.
Eugenie Wtyreter.
Paula Zapp.

Pauline Hölle von Hirsau.
Elsa Pusch von Liebenzell.
Sophie Felder von Liebenzell.

^ G 6ss Lesle küi » Kinds «' Krsnlee.

Amtliche und Privatanzeigen.
Beinberg.

Holz - Verkauf.
Am Donnerstag , den 30 . März ds . IS , vormitt.

10 Uhr , werden auf den Rathaus:
74 Stück Langholz mit 34,19 Feftm .,
61 Stück rottannene Baustangen,
95 Stück rottannene Hag- und Hopfenstangen

verkauft.
Den 24 . März 1911 . Gemeinderat.

Käufer find eingeladen.

Holzverkauf.
Am Mittwoch , den 2S . ds ., kommen aus dem

hiesigen Gemeindewald Abt . Hecken:
48 Rm . Buchen- und Birken- und 7 Rm . Forchen¬

holz, sowie 8,18 Fm . Buchen-, 3,56 Fm . Birken- und
1.03 Fm . Eichenstammholz, im öffentlichen Aufstreich
an Ort und Stelle zum Bei kauf.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr beim Rathaus,

Gemeinderat.

Die Oeburt itirer Zweiten

reifen an
kevktsanualt kiiioitnvslü

unll frau.
Oslvv , 27. NLrr l9U.

lVlsntkol

Xs1aivI »doi »Iio»
beseitigt den Schnupfen , wirkt desinfi¬
zierend und schleimlösend. Erhältlich in
Beuteln zu 20 ^ bei

C. Costenbader 'S Nachs ., Conditor,
H . Hänßler , Conditor.

Ltstt Karten.

fnslinks lilüllor Uiillislm sitrommsr
Verlobte.

NümImsO orf Kenttieim.
Ô . Odernäork.

empfehle ich:

Rotklee , fst . österreichisch,

LilMe , WH - u. Schmdeukltt,

Grarsame«
fste. Horlachersche Mischung

in preiswerter , keimfähiger Ware ; ferner
Thomasmehl»
Superphosphal,
Knochenmehl,
THMsalpeter

mit Gehaltsgarantie zu billigsten
Preisen.

Lnül keorgii.

Hirsau.
Ein großes , freundlich , schön möbliert.

Zimmer
ist in Bälde an einen Herrn zu vermieten
bei Flaschnermeister Holzäpfel , 2 Tr.

HkilllmbritkliMn!
Ich suche mehr , ehrliche Personen

für Strickmaschioenarbeit bei2—2 50
Verdienst tägl . zu Hause Arbeit wird
überallhin franko geliefert . Die erfor¬
derliche Maschine „Gloria " muß selbst
angeschafft werden zum Preise von
270 Dauernde Arbeit wird geliefert.
Anfragen bitte sofort an die Lohn-
strickerei Ertingen.

Ca . 30—40 Ztr . gut eingebrachteS

Heu uoii Ochlltd
hat zu verkaufen

Gottlieb Schill,
Hirsau.
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kslioer klumentsg.
Oie ?estaufMmngen rur ?eier der silbernen l)ochrei1

des Königspaars werden

^ keilte Mlitsg, keil 27. Mrr,^
sbrnS; 8 Ukr,

im badischen hoi wiederholt.
Eintritt 30 Pfennig.

Oamens des Ortsausschusses:
Slaaischullheirs Lonr.

Oeziröswirtsverem Cakw.
Am Mittwoch , de « 29 . ds ., nachmittags 4 Uhr , findet bei Kollege

Maier z. Schwane die alljährliche

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1 . Geschäftsbericht.
2 Kassenbericht,
3 . Wahl der Vorstand schüft.
4 . Neuaufnahmen,
5 . Verschiedene Vereinsangelegenheiten und Anträge aus der

Versammlung.
Die geehrten Kollegen werden gebeten , möglichst zahlreich und präzis zu erscheinen.

Der Vorstand.

Für die §rühjahrs - 8aison halte ich mein Lager in

und

billigen

bestens empfohlen.
Mnsterkarte für Frühjahr « ad Sommer vo « G . H. Keller 's

Tuchhandlung , Stuttgart , ist eiugetroffen.

ll , vlio Vinyon,
vslm , Lederstratze 122.

Hi,ja « .

Fahrnis-Versteigerung.
Wegen Umzuges verkaufe Mittwoch , den 29 . März , von 9 Uhr

morgens ab . gegen Barzahlung in der Wohnung des Herrn l> . Otto Witte,
Villaweg , Hirsau:

Kleiderschrank , Tritt für Nähtisch , nutzbaumene polierte Pfeiler¬
kommode, polierte Eschen-Truhen , mehrere polierte große uu-
kleiae Spiegel , 2 vollst . polierte Eschen-Bette « , Nachtstuhl mit
Etnrichtuug , Tische, Rohr - uud gepolsterte Sessel , Brückeuwage
(6 Zentner Tragkraft ) , großer Waschzuber mit Deckel, großer
kupferner Waschkessel, großer gemalter Koffer , große Mehltruheu,
Petroleumlampen , Sofa » Teppiche , Läufer und vielen soustigeu
Hausrat , Porzella « , Glas , Küchengeräte , Handwerkszeug.

Bad Ltebenzell.

GWstseröffnmg Mi» EmpsehlMg.
Hiemit zeige der werten Einwohnerschaft von Bad Liebenzell ergebenst

an , daß ich am hiesigen Platze ein

Flaschnern- und Jnftallatioasgeschäst
eröffnet habe . IS empfehle mich in allen in me n Fach einschlagenden Arbeiten
und bitte die htes . Einwohnerschaft , sowie die der umliegenden Ortschaften,
mein Unternehmen güttgst unterstützen zu wollen.

Auch empfehle ich mich zur prompten Lieferung von Oefen , Herden,
Waschkefseln, Bade - und Klosetteinrichtungen.

Reparaturen werden rasch besorgt und die Gegenstände auf Wunsch
abgeholt und zurückgebracht Hochachtungsvoll

Ikeoäor 8ivb1er,
Flaschnerei u. JnstallationSgeschaft.

Jamea- aid Ki»i>«-Wrzm,
schwarz , weist und farbig , in allen
Arien , Grützen und Preislage « ,

Achurzzeuge und Wäsche-Borten
in reicher Auswahl

empfiehlt

k'rnur 8eftovo1su,
Biergaffe.

Bad Teinach.

Im Einrakme « von Kikäern,
Haussegen , vraut - und Trausrkränzen.

sowie mit reichhaltigem Lager in fertige » Spiegeln in allen Größen
in nur echten Gläsern , in Leisten , Galerie « , Ph - i - graphie-
rahinen und «Ständer , Ritt und verschiedenenArten in Glas
halten sich höfl . empfohlen bei mäßiger Berechnung und prompter
Bedienung.

6ebr. Zckrägle,
mech. Glaserei u . Einrahmungsgeschäft,

Die MmtW-SM « )» iß
ms Weist« mlezt.

Tanzl . Giaeomino.

das g« t bürgerlich kochen
kann « nd etwas Hausarbeit
übernimmt , wird bei hohem
Loh » gesucht . Zengnis erbeten.

Frm Fäh Meid»,
Pforzheim.

Friedenstraste 26

Ein tüchtiger

Ichloffer
wird zu sofortigem Eintritt gesucht.

Gg . Wackenhuth,
Schlosserei u . mech. Wcrkstätte.

Per 1. April wird ein ordentliches

DienjluMkU
von kinderloser Familie gesucht . Näheres
im Compt ds . Bl.

kein
besseres

blausmittel

ZeZen

Heiserkeit Katarrh, Verschleimung.
Influenza oder Krawpfhusten rc. als

blill o allein echte
^  SpitrrveLerict,

Lruslbvubous.
Nur echt in Paketen L10 u. 20 H mit
dem Namen vsni Ni » zu haben
in gal « bei Lart Schuauffer , Kon¬
ditorei u. Kaffee; in Atttzeugstett:
K . Ad «; in AeLeupfroun : I . H.
Kukde ; in HüNliuge « : A. ch.
Kummet ; in Kröeuzelt : H. Auß-
ma« t ; in SlammSrtm : H. Sattler
u. ct- Weiß ; in Auierreicheuvach:
Wilhetm Hengenvach.

Ich bin beauftragt , ein

Wohnhaus
mit Stallung

in günstiger Lage der Stadt zu ver¬
kaufen . Das Objekt ist für jeden
Berufszweig , der Stallung benötigt,
geeignet und bietet besonders günstige
Gelegenheit zur Gründung eines
eigenen Geschäfts für einen Fuhrmann,
Metzgii oder Viehhändler.

MANM

war wieder außerordentlich gemütlich,
wir haben einen guten Durst entwickelt
und die Luft war zum Schneiden. Daß I
ich trotzdem keinen rauhen Hals habe,
danke ich den Myverl -Hastette « , die ichI
gleich beim Heimkommen und heute früh I
genommen habe. Sie machen den Hals >
frei und benehmen auch den üblen Ge
schmack im Mund. Die Schachtel kostetI
in allen Apotheken 1 Mark und hält!
lange vor.

Rötenbach.
Ein °/. Jahre altesRind

setzt dem Verkauf aus
Georg Adam Pfrommer,

Straßenwart.

Eine fehlerfreie 34 Wo¬
chen trächtige

Ruh
verkauft Forstw. KnSrzer,

Kaffeehof bei Liebenzell.

13. KMIkS
seidefrei und keimfähig , empfiehlt

L. Scharpf
Liebenzell.

Fruchtpreise.
Tal » , 25. März 1911.

Höchster Wahrer
Preti Mitlrhirei«

Haber neuer 8 40 8 35
, Zugeführt : 7 Ztr . , verkauft:

Verkaufssumme 58.45

Niederster
Prei«
8 3K

7 Ztr.

Druck und Verla « der A. Oelichlägeri 'cheu V «ckdrirckrrei r:eru!.tworllich : D. Adolfs  in Kalw.
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